
Einleitung

WDas vorliegende Jahrbuch dokumentiert 1n seiınem Themenschwerpunkt die Studienta-
gung des Jahres 2004, die dem Tıtel »Christentum und Krıeg 1n der Moderne«
Samımen mıiıt dem Lehrstuhl tür Miıttlere und Neuere Kirchengeschichte der Katholisch-
theologischen Fakultät der Universıität Tübingen (Protessor Dr Andreas Holzem) VO  $

Geschichtsverein (Dr Wolfgang Zimmermann) und Akademıe (Dıieter Bauer) der
Diözese Rottenburg-Stuttgart in Weıingarten durchgeführt wurde (vgl den Tagungsbe-
richt in RIKG 24, 2005, 377-381)

Andreas Holzem (»Krıeg und Christentum Motive VO  — der Vormoderne ur Mo-
derne. Beobachtungen ZuUur Einführung«) arbeitet in seiınem einleitenden Beıtrag die
Kontinuıltäten VO  a} relig1öser Kriegsdeutung und relıg1ösem Kriegserleben zwischen
Frühneuzeıt un: Moderne heraus. Religion Holzem blieb aller weltlichen
Alternatıyven eın unersetzliches Flement ZUur Deutung un Legıitimation VO Krıeg. Nzı-
bolaus Buschmann (»>Gottes Zorngericht. Religion un: Krıeg 7zwiıischen Vormarz und
Reichsgründung«) betont, 4ass dıe »Natıon«, die se1lt der ersten Hälfte des Jahrhun-
derts eiıne eu«Cc Begründungsinstanz für Krıeg wurde, für die Legıtimation VO Gewalt
und die Konstruktion VO Feindbildern weıterhin der relıg1ösen Semantiık bedurtte.
Christian Rak (»>Natıon und Kontession auf dem Schlachtfeld Feldgeistliche 1im deutsch-
tranzösıschen Krıeg 1870/71<) zeıgt, WwW1€e deutsche Feldgeistliche 1m Spannungsfeld natı0-
aler und konftessioneller Feindbilder standen, die sıch durchaus überlagern konnten.
Klaus Schreiner (»»Helm ab ZUuU Ave Marıa«. Kriegstheologie un:! Kriegströmmigkeıt
1m Ersten Weltkrieg«) untersucht den beiden Leitbegritfen »Kriegstheologie« und
Kriegsfrömmigkeit«, ZU einen ob und Ww1e€e der Erste Weltkrieg theologisch begründet
und legitimiert wurde (>Kriegstheologie«), Z anderen in welchen Frömmigkeıtsfor-
ICN katholische Soldaten 1m Krıeg Schutz, Hılte und TIrost suchten. Schreiner ertet
dazu in umtassender Weıse relig1öses Schritttum (Predigten, Zeitschriften, Gebetsbü-
cher) au  N FEınen besonderen Schwerpunkt legt dabei auft dıe Marienverehrung.
Christoph Holzapfel (»»Krıeg als »heilsame Kreuzes- und Leidensschule«. Die relig1öse
Deutung der Weltkriege«) arbeıtet ın seıner Analyse der Hiırtenbriete der Rottenburger
und Freiburger Bischöte Kontinuıitäten und Wandel in der Deutung der beiden Welt-
kriege heraus. Dıie tradıtionelle Interpretation des Krıegs als Strate Gottes, die 1m Ersten
Weltkrieg och die übliche Argumentationsfigur WAarl, trat 1mM /weıten Weltkrieg
Gunsten VO Begriften W1e€e Leidensbereitschaft und (sottvertrauen zurück. Annette
Jantzen wendet sıch 1ın ıhrem Beıtrag (»Soldaten Frankreichs un (sottes. Der Klerus
der Diözese Nancy«) der französıschen Sıcht des Ersten Weltkriegs Der Tod VO

Geıistlichen 1mM Feld wurde als Opfter relig1ös überhöht. Natıon und Religion -

trennbar miıteinander verbunden. Antonıta Leugers (»Der Krıeg un die Entwicklung im
Innern stellen Fragen. Der 7 weıte Weltkrieg 1ın der Wahrnehmung des Ordensausschus-
SCS un der Bischofskonferenz«) zeıgt, W1€ sıch in der deutschen Bischoftfskonterenz 1n
der Wahrnehmung und Deutung des 7 weıten Weltkriegs eın Wandel vollzog, der durch
die Posıtion des Ausschusses für Ordensangelegenheiten angestoßen worden WAal, sıch
aber in den gemeinsamen Dokumenten der Bischofskonterenz aum nıederschlug. (Jerv-
hard Besıer (»Dıie Haltung des Protestantismus ZU Krıeg 1n den 1930er, A40Uer un: 50er
Jahren«) zeichnet den langen Weg nach, den die deutschen Protestanten ın der Beurte1-
lung des Zweıten Weltkriegs durchschritten. Antibolschewismus hatte 1mM Krıeg Protes-
tantısmus un Nationalsozialismus lange eıt verbunden. Dıie Forderung einer deut-
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schen Neutralıtätspolitik, die in den Nachkriegsjahren VO (Gsustav Heınemann un!
Martın Niemöller vertreten wurde, fand 1n der evangelıschen Kırche keine Mehrkheıt.
Robert Zurek (»Versöhnung ach Verfolgung und Vertreibung. Dıie deutschen und pol-
nıschen Katholiken ach dem Z weıten Weltkrieg«) zeıgt, W1€ sıch allmählich in den
1960er Jahren die Katholiken 1ın beiden Ländern einander annährten und 1n der Folge-
zeıt kirchliche Repräsentanten un Gruppen den Aussöhnungsprozess aktıv vorantrıe-
ben

Miıt der künstlerischen Verarbeitung der beiden Weltkriege beschäftigen sıch die
Beıträge VO Stefan Hanheide (»Die Rolle der Religion 1ın der Antikriegs-Musik 1mM 20
Jahrhundert«) un! Edgar eın (»Die Darstellung des Kriegs 1M Werk VO  ; (OItto Dix<).
Komponıisten wählten lıturgische Titel un Formen (2Z.B »Berliner Requiem« VO Kurt
Weıll, » War Requiem« VO Benjamın Brıtten), zugleich oriffen S1e auch Texte AaUus der
Bibel der Gebete auf. (Otto Di1x übernahm die traditionelle orm des Triptychon
(»Kriegstriptychon«,9 die Schrecken des Kriegs darzustellen.

eıtere Beiträge des Jahrbuchs behandeln verschiedene Themen der südwestdeutschen
Kırchengeschichte. Wıilfried Schöntag (>Memorıa, Traditionsbildung un Geschichts-
schreibung 1n den schwäbischen Prämonstratenserstiften 1mM und 13 Jahrhundert«)
arbeitet auf eıner umtassenden Quellenbasis die Funktion VO Gründungsgeschichten
un: vergleichbaren narratıven Texten für die Jjeweılige Gemeinschaft heraus. Mıt der
Theologiegeschichte des trühen 20 Jahrhunderts beschäftigen sıch die Beıträge VO

Gregor Klapczynskı (»Das » Wesen des Katholizismus« oder: Warum Paulus 1in KO-
rinth eın Pontitikalamt hielt Ansıichten des Kirchenhistorikers Hugo och 9
1949 |«) un: Judith Schepers (»Wiıderspruch und Wıssenschaftt. Di1e ungleichen Brüder
Wiıeland 1M Vıisıer der kirchlichen Zensur E  09—1911 ]<). Dıie beiden Autfsätze zeichnen
Biographie un! theologisches Denken der rel Theologen nach, die alle drei des Moder-
nısmus bezichtigt wurden.

Roman Janssen schildert die letztlich erfolglosen Versuche einer hochmiuttelalterli-
chen Klostergründung 1n Enzklösterle 1mM Nordschwarzwald (>Enzklösterle Zzwel VCI-
kümmerte Klostergründungen des und 13 Jahrhunderts«). In weıteren »Kritischen
Miszellen« werden VO Klaus Unterburger (»450 Jahre Augsburger Religionsfriede. Zu
einıgen wichtigen Neuerscheinungen«), Marie-Theres un! Bernd Wacker (»Katholıizıs-
I11US und Judentum der »andere Blick« un:! selıne Schwierigkeiten«) SOWIl1e Manfred
Eder ( »>JIut Buße, Lut Buße!« Musste sıch die Jungfrau deshalb VO Hımmel herabbe-
mühen?« Neue Literatur F Thema »Marıenerscheinungen«) 1n orößerem thematı-
schem Kontext Cu«e Publikationen diskutiert. Rezensionen VO  — mehr als 70 Neuer-
scheinungen AaUus dem Bereich der Kırchengeschichte und ıhrer Nachbardisziplinen
beschließen den Band

Wolfgang Zimmermann


